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gannen, werden vorausſichtlich nur kurze Zeit 
in Anſpruch nehmen. Von Anträgen aus der 
Kommiſſion liegen jetzt nur noch der Doppel⸗ 
währungsantrag Kardorff und Gen. und der 
ſogenannte Uebergangsantrag Dr. Arendt vor. 
Mit der Erledigung dieſer beiden Anträge iſt 
indeß der Arbeitsſtoff noch nicht erſchöpft. 
Seitens des Reichsſchatzamts iſt derſelben ſofort 
bei Beginn der Berathungen der ſehr ausführ⸗ 
liche Fragebogen zugegangen, der urſprünglich 
der von dem preußiſchen Handelsminiſter in 
Ausſicht genommenen Enquete zu Grunde gelegt 
werden ſollte. Da eine Reihe von Mitgliedern 
der Kommiſſion jetzt noch nicht abkömmlich ſind, 
ſo geht die Abſicht dahin, die Regierung um 
die Bearbeitung des Fragebogens zu erſuchen 
und die Kommiſſion inzwiſchen bis zum Herbſt 
zu vertagen. 

— Der Berliner Anwaltverein hat ein⸗ 
ſtimmig in einer von ca. 300 Anwälten be⸗ 
ſuchten Verſammlung eine Erklärung ange⸗ 
nommen, welche das ganze Verhalten des Lan d⸗ 
gerichtsdirektors Brauſewetter 
in dem bekannten Prozeſſe verurtheilt als be⸗ 
ſonders geeignet, die Achtung des Volkes vor 
der Rechtspflege zu mindern und die Mit⸗ 
wirkung der Vertheidigung bei der Rechtspflege 
in Frage zu ſtellen. Ein Antrag, jede Ver⸗ 
theidigung vor einem Gerichtshofe, dem Brauſe⸗ 
wetter präſidire, abzulehnen, fand keine Mehr⸗ 
heit. Alle Journaliſten verließen die Verſamm⸗ 
lung, als verlangt wurde, ſie ſollten ihren 
Bericht über die gepflogenen Verhandlungen 
und über die gegen Brauſewetter beſchloſſene 
Erklärung einer Zenſur unterwerfen. 

— Unter den Mängeln unſeres Ge⸗ 
richts verfahrens, wie ſie anläßlich des 
neulichen Preßprozeſſes aufgedeckt worden ſind, 
ſteht mit an erſter Stelle der oft außerordent⸗ 
lich große Unterſchied zwiſchen den Strafanträgen 
der Staatsanwälte und den Urtheilen der Ge⸗ 
richte. Ein beſonders kraſſes Beiſpiel hierfür 
hat die in Berlin ſtattgehabte Verhandlung 
gegen den öſterreichiſchen Anarchiſten Dr. Gump⸗ 
lowicz geboten. Dieſer unreife junge Menſch, 
der Sohn des bekannten Profeſſors für National⸗ 
öfonomie in Graz, verbüßt nach der „Poſ. Ztg.“ 
gegenwärtig wegen aufreizender Verſammlungs⸗ 


ſicht genommen. Man ſetzt voraus, daß das 
Herrenhaus das Landwirthſchaftskammergeſetz 
ohne Abänderung annimmt. Der Vorſitzende 
der Herrenhauskommiſſion für das Landwirth⸗ 
ſchaftskammergeſetz Ex⸗Miniſter v. Puttkamer 
konferirte am Montag im Foyer des Abge⸗ 
ordnetenhauſes mit den dortigen Parteiführern. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat den 
landwirthſchaftlichen Centralvereinen die Mit 
theilung gemacht, daß er geneigt ſei, zur He · 
bung der Ko rbweidenkultur beſondere 
Mittel zu bewilligen. Die Vereine ſollen, wie 
die M. Z. ſchreibt, veranlaßt werden, anzugeben. 
ob Korbweidenkulturen bereits vorhanden ſind 
und in welchem Umfange, wie ſich die Preiſe 
geſtalten und ob Anſtalten zur Erlernung der 
Korbflechterei beſtehen. 

— Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht das 
Geſetz über die Abzahlungsgeſchäfte 
vom 16. Mai 1894. 

— In Bundesrathskreiſen hält man nach 
den bisherigen Erfahrungen an der Hoffnung 
feſt, daß das deut ſch ⸗ſpaniſche Han: 
delsabkommen von den ſpaniſchen Kortes 
in nicht zu langer Friſt angenommen wird. 
Zu erwägen iſt jedoch hierbei, ob daſſelbe nicht 
alsdann doch dem deutſchen Reichstage zur 
Beſchlußfaſſung werde vorgelegt werden müſſen, 
da nach Ablauf des Proviſoriums kein Ver⸗ 
tragsverhältniß mehr mit Spanien exiſtirt. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: In Folge 
der am diesjährigen Geburtstage des Kaiſers 
ergangenen Kabinetsordreüber Er lei chterung 
der Infanterieausrüſtung hat das 
Kriegsminiſterium Anordnungen getroffen, wo: 
nach die endgültige Gewichtserleichterung, welche 
2,535 Kilogr. beträgt, durch verſuchsweiſe Er⸗ 
leichterung von weiteren 2 Kilogr. erweitert 
würde, ſodaß die Geſammtverringerung des 
Gewichts etwa 4½ Kilogr. betrage. Dazu 
kommt noch durch Verringerung der Taſchen⸗ 
munition und des Schanzzeuges, ſowie durch 
Einführung eines neuen Seitengewehrs eine 
Erleichterung um 2,385 Kilogr. Mithin hätte 
der Infanteriſt im Felde an ſeiner Ausrüſtung 
faſt 7 Kilogr. weniger zu tragen. 

— Die Sitzungen der Silberkom⸗ 
miſſion, welche am Dienſtag wieder be⸗ 


Vom Tandtage. 


f Haus der Abgeordneten. 
fig, Sitzung vom 22. Mai. 
vo, Die dritte Berathung der Landwirthſchaftskammer: 
Vorlage wird fortgeſetzt. Es werden die §§ 5e und 6 
betr. die Wahlen und Zuſammenſetzung der Kammern 
ohne weſentliche Debatte genehmigt. Ebenſo 
werden die §§ 10, 11 und 12 angenommen, es iſt ſo⸗ 
mit der Reſt des Geſetzes erledigt. Die Abſtimmung 
‚X wird bis nach Erledigung des zweiten Gegenſtandes 
5 der Tagesordnung ausgeſetzt. Es folgen Wahlprüf- 
ungen. Die Wahlen der Abgg. Saſſe und v. Baudis 
sollen für giltig erklärt werden, was auch genehmigt 
wird, ebenſo die Wahl des Abg. Beinhauer. Hierauf 
Folgt die Geſammtabſtimmung über die Vorlage der 
Landwirthſchaftskammern. Es ſtimmen dafür 213, 
dagegen 126 Stimmen. Für die Vorlage ſtimmen 
geſchloſſen beide konſervative Parteien, außerdem der 
größte Theil der Nationalliberalen. — Das Aus- 
führungsgeſetz zur Reichsſeuchennovelle wird in dritter 
Leſung angenommen, ebenſo der Entwurf betr. das 
Be des Vermiethers. Nächſte Sitzung 
ittwoch, kleinere Vorlagen. 


— 


er 
Mae, 
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Deutſches Reich. 

Berlin, 23. Mai. 

— Das Herrenhaus ſoll nach der 

„Schleſ. Ztg.“, am 29. Mai wieder zuſammen⸗ 
treten. 

— Der Schluß der Landtags- 

ſeſſion iſt für Ende nächſter Woche in Aus: 


Feuilleton. 
Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé-Payſen. 
23.) (Fortſetzung.) 

Somit war er ans Fenſter getreten. Das 
Abendlicht ſchien eben noch hell genug, die groß 
gezogenen, faſt männlichen Schriftzüge erkennen 
zu laſſen. Einen Augenblick wurde es tiefſtill im 
Zimmer, man hörte nur das Feuer im Kamin 
kniſtern und draußen den Schrei einer Möwe, 
die über den See ihren Flug nahm, ab und zu 
das knackende Geräuſch der Fichtenzweige, die ſich 
im Abendwinde wiegten. Eriks bleiches Antlitz 
mit der rothen Stirnwunde und der jetzt ver⸗ 
tieften Falte zwiſchen den Brauen beugte ſich 
dicht über das Papier, als er las: „Es bleibt 
die Frage, ob dieſer Brief, das erſte Lebens⸗ 
zeichen, das ich nach vier Jahren, die mich eine 
Ewigkeit dünkten, von mir gebe, beantwortet 
wird. Ehe ich jedoch das letzte Wort mit Dir 
ſpreche, ehe ich Dir das Sinnbild der Liebe, 
meinen Ring, zurückſende, damit alle Verbindung 
zwiſchen Dir und mir abſchneide, ſollſt Du doch 
wiſſen, harter Mann, wie es in meiner Seele 
aussieht. Bisher hatte ich ja noch immer auf 
eine Verſönung gehofft, denn ich las einmal, 
daß begangene Fehler nicht beſſer entſchuldigt 

werben können, als mit dem Geſtändniß, daß 
N man fie als ſolche wirklich erkennt. Ich habe an 
* 


erreichbares Ziel, der mir die Kräfte der Seele iſt ſtill in mir geworde n. Mögeſt auch Du, 
und des Körpers aufreibt. Doch das ſei nur | harter, grauſamer Mann, Frieden haben.“ 

flüchtig berührt, ich wil Deinem Spotte keine Erik faltete den Brief ernſt zuſammen. 

Nahrung geben. Wenn ich Dir heute jage, daß „Wer dies lieſt, müßte mich wahrhaftig für 
mir das Leben nichts anderes mehr iſt als eine | einen erbarmungsloſen Richter halten“, murmelte 
große Qual, als eine Laſt, ſo iſt das keine] er und warf dann den Kopf zurück. „Pah, wie 
Phraſe oder Lüge. Wer lügt, verfolgt doch immer | kann ich auch nur einen Augenblick an die 
ein Intereſſe, und für mich giebt es keines mehr.] Komödie glauben“, lachte er auf; es klang kurz 
Du magſt deshalb wiſſen, daß ich mich nicht 
ſtark genug fühle, meine Tage ohne den bitterſten 
Zwieſpalt, ohne Frevel zu tragen. Wie Andere 
ihr Leben lang dem Glücke nachjagen und es 
doch nimmer erhaſchen, ſo habe ich hundertmal 
dem Tod die Hand geboten, ohne ihn faſſen zu 
können. Es iſt die alte Erfahrung, wer ihn 
ſucht, findet ihn nicht. Jetzt hege ich nur noch 
einen Wunſch, nicht einſam und ganz ohne Liebe 
zu ſterben. Dabei denke ich an jenes Weſen, an 
das mich die Natur durch die heiligſten Bande, 
durch die einſt getheilte, jetzt ganz volle Liebe 
kettet. Damals gab es noch eine Wahl für mich, 
zwiſchen Dir und ihm, heute nicht mehr. Heute 
bleibt mir nichts Anderes übrig, als einen mit 
zahlloſen Thränen beweinten Irrthum wieder gut 
zu machen, und ich denke ihn am eheſten zu 
ſühnen, wenn ich mein armes Kind an mein 
Herz zurückrufe, ihm den Platz gebe, den es Dir 
einſt hat einräumen müſſen. Vielleicht lerne ich 
dann beſſer Duldung. Betrachte Dich daher von 
dieſem Augenblick an als den Freieſten der 
Freien. Du wirſt weder von mir hören, noch 
werde ich je wieder Deinen Lebensweg kreuzen. 


griffen, ohne es ſich eingeſtehen zu wollen. Die 
Sprache des Unglücks ift einfach und deshalb 
überzeugend. h 

Es regte ſich in ihm eine Empfindung, die 
ſich zu einem gegen ſich gerichteten Vorwurf, 
zu einer Anklage geſtaltete, vielleicht zu ſchroff 
und rückſichtslos eine Handlung beurtheilt zu 
haben, die an und für ſich verdammungswürdig, 
doch nicht aus einer unedlen Regung hervor- 
gegangen war. Dieſe erſten plötzlichen Zweifel 
ließen ſich nicht ſofort wieder bannen. Ein 
Angſigefühl überkam ihn in dem Bewußtſein, ſo 
leicht und ſchnell, wie er eben noch gedacht, ſei 
das Geſpenſt Vergangenheit nicht zu beſeitigen, 
ſollte er nicht in Zwieſpalt gerathen mit ſeiner 
Ehrlichkeit, ſeinem ſenſitiven Gewiſſen, ſeinem 
ſtark ausgeprägten Gerechtigkeitsgefühl. Es regte 
ſich in ihm, wie Börne ſagt: „Der Gendarm 
in der Brust.“ Aber die Zeit und ſehr ernſte 
Erfahrungen, die ſein Mißtrauen rechtfertigten, 
hatten deſſen Wurzel ſo feſt in fein Herz ge⸗ 
ſchlagen, daß Worte allein nicht die Macht be⸗ 
ſaßen, es herauszureißen und ihm den verlorenen 
Glauben an die Aufrichtigkeit der Schreiberin 
zurückzugeben. Dazu bedurfte es Beweiſe. 

„So ein Fetzen Papier ſagt nichts,“ redete 
er ſich ein, indem er das Blatt niederlegte und 
die Arme verſchränkte, „alles kann, wie damals, 
Berechnung und Trug ſein. Die einzige nicht 
zu bezweifelnde Wahrheit darin iſt, daß ſie jetzt 


N. dieſem Irrthum vier Jahre gekrankt und bekenne Wäre mir nicht Deine Scheu vor jedem öffentlichen 
7 ; es jetzt, meine Kraft ift erlahmt, ich erwarte und Aergerniß bekannt, würde ich Dir eine gerichtliche 
N hoffe nichts mehr vom Leben, nichts, was ſich] Scheidung vorſchlagen. Du wirſt mich jederzeit 

70 N mit Dir und Deinem Namen verknüpft. Aber | bereit dazu finden. Das Unglück hat mich über: 
3 ich habe dieſes jämmerliche Hangen und Bangen] wunden, ich beuge meinen Rücken unter ſein 
Ka ſatt, dies armſelige Zerſplittern von Empfin⸗ Joch, ich hege keine ſchwärmeriſchen Hoffnungen 
# dungen, dieſen Kampf um ein der Sehnſucht un⸗ I mehr, aber auch kein verzweifeltes Ringen. Es 


und hart, aber nicht natürlich, er fühlte ſich er⸗ 


n und Vogler, 
ämmtl. Filialen 


in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn 
berg, München, Hamburg, Königsberg 26, 


reden anderthalb Jahre Gefängniß. Mit noch 
zwei „Genoſſen“ (wenn man bei Anarchiſten 
das Wort gebrauchen darf) ſtand er jetzt aber⸗ 
mals vor Gericht wegen Aufreizung. Der 
Staatsanwalt beantragte zuerſt weitere andert⸗ 
halb Jahre Gefängniß. Als Gumplowicz 
fragte, was ſolche Strafe denn eigentlich be⸗ 
zwecke — beſſern werde ſie ihn ja nicht, ſondern 
nur noch mehr verbittern — verſchärfte der 
Staatsanwalt Benedix ſeinen Strafantrag auf 
— es klingt unglaublich — acht Jahre Ge⸗ 
fängniß! Der Angeklagte müſſe möglichſt lange 
unſchädlich gemacht werden. Wie aber erkennt 
der Gerichtshof? Aus den acht Jahren hat er 
neun Monate gemacht. Weiteres dazu zu ſagen, 
iſt wohl nicht nöthig. 

— In der Sitzung des Geſammtvorſtandes 
der Berliner Gewerbeausſtellung 
1896 wurde als Ausſtellungsterrain Witzleben 
mit 43 gegen 27 Stimmen gewählt. Zwei 
Stimmzettel waren unbeſchrieben. Kommerzien⸗ 
rath Kühnemann erklärte ſeinen Austritt. 

— Ein bisher unbekannter „ Verband 
deutſch⸗liberaler (freiſinniger) Anti⸗ 
ſemiten“ hat in dieſen Tagen ein Flugblatt 
verbreitet, welches im Hinblick auf die im 
Herbſt bevorſtehenden kirchlichen Wahlen 
zum Kampf gegen die „undeutſche und 
unchriſtliche Orthodoxie“, d. h. die Aus⸗ 


ſcheidung des ſogenannten Alten Teſtaments 


aus der religiöſen Jugenderziehung und der 
Kirchenlehre fordert. Welche Bewandniß es 
mit dieſer neuen antiſemitiſchen Partei hat, 
laſſen die Namen der Unterzeichner dieſes Flug⸗ 
blatts erkennen; es ſind nämlich Genoſſen des 
berüchtigten Schweinhagen, der auch der 
Inſpirator des „Antiſ. Generalanzeigers“ zu 
ſein ſcheint. Damit ſtimmt überein, daß in 
einer auf Dienſtag Abend in den Saal von 
Buggenhagen in Danzig berufenen Verſammlung 
dieſer deutſch⸗liberalen Antiſemiten Herr Schwein⸗ 
hagen — natürlich gegen das übliche Eintritts⸗ 
geld — einen Vortrag angekündigt hat. Es 
handelt ſich alſo in der That nur, wie ja von 
vornherein keinem Zweifel unterliegen konnte, 
um einen dreiſten Mißbrauch des Namens liberal. 

— Die Kapregierung hat am 19. Mai die 
Meldung erhalten, die deutſchen Behörden 


einſehen gelernt, mich nicht mehr einfangen zu 
können. Nun, mag ſie ſich langweilen, ſich 
wieder nach der großen Welt ſehnen, um darin 
zu glänzen und zu — betrügen. Mag ſie es 
thun. Nur das Mittel, mich anders glauben 
zu machen, iſt ſchlecht gewählt. Man kann an 
den Heiligenſchein von Mutterliebe nicht glauben, 
wenn man weiß, daß ſie einſt freiwillig die 
Bande zerriſſen, die eine Mutter an ihr Kind 
knüpft. Wie mir das Gethue zuwider iſt.“ 
Und in auſwallender Heftigkeit ergriff er den 
Brief und warf ihn mit einer zornigen Bewe⸗ 
gung ins flackernde Feuer. Es lohte hell auf 
im Zimmer und in dem düſteren Antlitz des 
Bewohners, der noch eine Weile raſtlos auf und 
ab ſchritt. 

Am andern Morgen rüſtete ſich Erik, in die 
Villa zu gehen. Er hatte einen durch unruhige 
Träume geſtörten Schlaf gehabt, der ſeinen auf⸗ 
geſtürmten Gefühlen keine Sänftigung gab. Er 
lag derart in Zwieſpalt mit ſeinem Denken und 
Fühlen, daß es ihm plötzlich unmöglich ſchien, 
irgend eine Hoffnung und einen Wunſch mit 
der Zukunft zu verbinden. Im Gegentheil, jetzt, 
wo die Vergangenheit ihre ſchwärzeſten Schatten 
auf den Weg warf, hielt er ſchon das Streben 
nach Margeritas Liebe für ein Unrecht, und ſo 
kam er zu der Anſicht, nicht die furchtbare Ver⸗ 
antwortung auf ſich laden zu dürfen, das bisher 
ſo friedliche Leben dieſes Mädchen mit den 
Schickſalen und dem Zwieſpalt ſeines Daſeins 
zu verwirren. Die finſterſte Melancholie um⸗ 


ng ihn. 

95 dieſer Gemüthsſtimmung verließ er ſeine 
Wohnung und betrat den Park. Aber je näher 
er feinem Ziele rückte, deſto unruhiger ward er. 
Die friſch gefaßten Vorſätze waren noch zu neu 
als daß ſie ihm eine Garantie für ſeine Be 
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in Damaraland hätten dem Häuptling 
Witboi ihre Friedensbedingungen geſtellt, die 
in Auslieferung aller geraubten Hinterlader und 


in Anerkennung der deutſchen Macht beſtanden. 


Witboi ſoll aber dieſe Bedingungen höhniſch 
zurückgewieſen haben mit dem Bemerken, er 
hätte den Ueberfall von Hornkrantz im vorigen 
Jahre nicht vergeſſen. Beim Abgang der letzten 
Poſt von Walfiſchbay war Ausſicht vorhanden, 
daß die kriegeriſchen Operationen bald wieder 


beginnen werden. 


— Wie die „Berl. Polit. Nachr.“ hören, 
beſchäftigt man ſich an den zuſtändigen reichs⸗ 
behördlichen Stellen gegenwärtig recht eingehend 
mit der Frage der Einſchränkung der 
Des 
weiteren wird das über die Arbeitszeit der im 
Müllereigewerbe Angeſtellten gewonnene Material 


Arbeitszeit in Bäckereien. 


einer Bearbeitung unterzogen. Dieſe Be⸗ 
arbeitung ſoll ſpäter der Kommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik vorgelegt werden. Schließlich 


gedenkt man auch weitere Schritte zu der 
Arbeitszeit der im Handelsgewerbe beſchäftigten 
Die Ergebniſſe, welche die 
bisherigen Unterſuchungen gehabt haben, werden 
gegenwärtig im kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt 
Man beabſichtigt jedoch, ſich mit 


Perſonen zu thun. 


bearbeitet. 


dieſer Unterſuchung nicht zu begnügen. Im 


Herbſte des laufenden Jahres dürften auch 
mündliche Vernehmungen über dieſe Frage in 


Berlin eingeleitet werden. 


kleiſtert, — konnte man dennoch geſpannt ſein, 


wie der „Vorwärts“ ſich mit dieſem Ausgange 
abfinden werde. Wenn irgend etwas zweifellos 
iſt, ſo iſt es das, daß die engliſchen Delegirten 
Männer des praktiſchen Lebens ſind, die von 
den Utopieen der Bebel und Genoſſen nichts 
wiſſen wollen. Und da die engliſchen Mitglieder 
die bei weitem größere Anzahl von Berg⸗ 


arbeitern vertraten, und dieſe den Ausſchlag 


gab, ſo haben ſie die ſozialiſtiſchen Anträge der 
Deutſchen, Oeſterreicher, Belgier und Franzoſen 
Selbſtverſtändlich bringt der 
„Vorwärts“ es nicht über ſich, ſeinen Leſern 
Er 


zu Fall gebracht. 


dieſe unbeſtreitbare Thatſache mitzutheilen. 
ſpricht nur von „einigen, durch die Verſchieden⸗ 


heit der Sprache hervorgerufenen Mißverſtänd⸗ 


niſſen“. Nichtsdeſtoweniger lüftet er doch 
etwas den Schleier, indem er Aenderung der 
— Geſchäftsordnung verlangt, obgleich man 
doch Sprachenverſchiedenheit nicht durch — 
Geſchäftsordnungen ausgleichen kann! Was 
er freilich an der jetzigen Geſchäftsordnung 


tadelt und von der künftigen erwartet, bleibt 


ſeorgfältig verſchwiegen. Deſto leichter iſt es 
zu errathen. In Zukunft ſollen nicht mehr die 


Stimmen der auf dem Kongreß vertretenen 
organiſirten Arbeiter, ſondern die Stimmen der 


von dieſen entſandten Vertreter gezählt werden. 


Dann kann man die praktiſchen Engländer 
majoriſiren, und die ſozialdemokratiſche Phraſe 
Man muß geſpannt 
ſein, welchen Widerhall die Berliner Vorgänge 


trägt den Sieg davon. 


in der engliſchen Genoſſenſchaftspreſſe finden 
werden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Zur ungariſchen Zivilehevorlage gab vor 
der Abſtimmung über die abermalige Ueber⸗ 


— EEE TEE 
herrſchung bieten konnten. Das Feuer ber 
Jugend, die Gluth der Leidenſchaft, die allgemach 
ſeine Liebe umſponnen, brannte in feinem Herzen. 


Ruhig, unbefangen konnte er ſich in dieſem 


Augenblicke nicht zeigen. Und als er das große 
Rondel vor der Veranda erreicht, bog er ent⸗ 
ſchloſſen in einen Nebenweg, um zur Allee und 
von dort in die Anſtalt zu gelangen. Erſt 


wollte er feiner Berufsthätigkeit genügen, in die 


Villa erſt des Nachmittags gehen. Flüchtig 
ſtreifte ſein Blick die lange Fenſterreihe des 
Hauſes, Niemand war dort zu ſehen, nur unten 
in Margeritas Zimmer bewegten ſich die Vor⸗ 
hänge, dort mochte Jemand anweſend ſein. Weit 
hinten am Ende der langen Allee ſah er eine 
zierliche Kindergeſtalt. Wie lange hatte er die 
nicht geſehen. 

„Häkan!“ rief Erik laut, „Häkan, mein 
lieber Junge, hierher.“ 

Wie herzlich liebte er dies Kind; ſeine Hand 
war es geweſen, die ihn einſt durch dieſe Wege 
zum erſten Male zu Margerita geführt. In 
heiß aufwallendem Gefühle breitete er ſeine Arme 
aus, um das Kind, das eiligen Laufes daherkam, 
darin aufzufangen. Kaum berührten die zier⸗ 
lichen Füße den Boden, wild flogen die ſchwarzen 
Locken im Widne, eine jauchzender Ton rang ſich 
von den friſchen Lippen, aber plötzlich wenige 
Schritte vor Erik, hielt der Knabe an, und 
keuchend, mit erblaßten Lippen rief er wieder: 
„Ich kann nicht mehr, ich kann vor Herzklopfen 
nicht mehr.“ 

Im gleichen Augenblick hatte Erik ihn in 
ſeine Arme gezogen. Es prägte ſich in ſeinem 
Geſicht ein furchtbarer Schreck aus. Er preßte 
ſeine Hand auf die hämmernde Kinderbruſt und 
ſah mit unbeſchreiblicher Beſtürzung in das er⸗ 
blaßte Geſichtchen. (Fortſ. folgt.) 


Nachdem der internationale 
Bergarbeiterkongreß mit einem lauten 
Krach zu Ende gegangen iſt — in der Schluß⸗ 
ſitzung wurde der Bruch nur nothbürftig ver⸗ 


weiſung derſelben an das Oberhaus Miniſter⸗ 
präſident Wekerle im Abgeordnetenhauſe noch⸗ 
mals die beſtimmte Erklärung ab, die Re⸗ 
gierung halte an ihrem Standpunkte feſt, weil 
das Abgeordnetenhaus als der wahre Willens⸗ 


ausdruck der öffentlichen Meinung der Nation 


anzuſehen ſei, weil ferner die Majorität der 
unabhängigen nichtgeiſtlichen Magnaten ſich für 
die Zivilehe ausgeſprochen habe, für die Noth⸗ 
zivilehe ſich aber keine einzige Stimme erhoben 


habe, und endlich weil die Regierung überzeugt 
ſei, daß der konfeſſionelle Friede nur durch die 
obligatoriſche Zivilehe hergeſtellt werden könne. 
Die Regierung habe nie daran gedacht, die 
Auflöſung des Parlaments zu beantragen; ſie 
zweifle nicht, daß die Reform dem Willen der 
Nation entſpreche. Nach perſönlichen Ber 
merkungen Szaparys und des Kultusminiſters 
Grafen Cſaky, erklärte Juſtizminiſter von 
Szilagyi gegenüber dem Grafen Apponyi, die 
obligatoriſche Zivilehe hätte ſich in anderen 
Ländern ſehr bewährt und würde nirgends ab⸗ 
geſchafft, ſie ſei vom Standpunkte der Kirche 
aus vortheilhafter, als die fakultative Zivilehe. 

Aus Siebenbürgen trafen in Budapeſt 
alarmirende Nachrichten ein, wonach an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten angeblich ſich die Rumänen 
erhoben, zahlreiche Ungarn niedergemetzelt, die 
Telegraphendrähte abgeſchnitten und Eiſenbahn⸗ 
ſchienen ausgehoben hätten. Es wird amtlich 
das Alles für unwahr erklärt, nur die herrſchende 
Erregung der rumäniſchen Bevölkerung Sieben⸗ 
bürgens wird nicht beſtritten. 

Italien. 

Ueber die Finanzmaßnahmen haben am 
Montag die entſcheidenden Verhandlungen in 
der Deputirtenkammer begonnen, nachdem vor⸗ 
her das geſammte Heeres budget in geheimer 
Abſtimmung mit 229 gegen 98 Stimmen an⸗ 
genommen worden war. Es waren zu dieſen 
Verhandlungen, welche das Schickſal des Ka⸗ 
binets Crispi entſcheiden und zugleich für die 
finanzielle Zukunft Italiens von einſchneidendſter 
Bedeutung ſind, nicht weniger als 85 Redner 
eingeſchrieben. 

Wie die Entſcheidung fallen wird, läßt ſich 
noch nach keiner Richtung vorausſehen. Eine 
erhebliche Verſchlechterung haben die Ausſichten 
der Regierungspläne erfahren durch die neuer⸗ 
liche Stellungnahme Zanardellis gegen das 
Finanzprogramm. Zanardelli hat ſich als 
Gegner des Finanzprogramms der Regierung 
erklärt und verſprochen, alle Kraft daranzuſetzen, 
daß es abgelehnt werde. Bei dem Einfluß 
Zanardellis gerade auf die der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Parteien fürchtet die Regierung von 
dieſer Erklärung am meiſten für ſich. Die 
Crispiſche „Riforma“ ſucht daher auch ſchon 
in einem beſonderen Artikel im Intereſſe der 
Parteieinigkeit den drohenden Abfall zu be⸗ 
ſchwören. Sie ſagt, daß ſie an eine Koalition 
der Parteiführer gegen die Regierung zum 
Zwecke der fürchterlichſten Verwirrung, die je 
in Italien dageweſen wäre, nicht glauben könne, 
und daß beſonders Zanardelli die Worte, welche 
er am 23. Oktober in Iſeo über die Noth⸗ 


wendigkeit der Herſtellung der Parteien ge⸗ 


ſprochen hätte, nicht vergeſſen haben könne, 
Crispi habe bei der Uebernahme der Regierung 
einen Gottesfrieden zur Herſtellung des natio⸗ 
nalen Kredits und des Gleichgewichts im Budget 
gefordert und habe nicht verheimlicht, daß neue 
Steuern erforderlich ſeien, und auf feindliche 
Zwiſchenrufe ſofort geantwortet, daß er uner⸗ 
ſchütterlich in ſeinem Vorhaben ſei. Beide Vor⸗ 
gänger Crispis hätten die Beſeitigung des 
Defizits verſprochen, aber ihr Verſprechen nicht 
gehalten. Nur heiliges Pflichtgefühl habe 
Crispi veranlaßt, das ſchwere Amt nicht den 
Gegnern zu überlaſſen, deren Finanzprogramm 
geſcheitert ſei. Jetzt habe er das Recht, die 
Unterſtützung derer zu verlangen, die Italiens 
Finanzbedrängniſſe vergrößert hätten. 
Frankreich. 

Die franzöſiſche Präſidentenwahl, welche in 
dieſem Herbſt ſtattzufinden hat, wird bereits 
jetzt in den franzöſiſchen Blättern zum Gegen⸗ 
ſtand von Betrachtungen gemacht. Der „Malin“ 
will wiſſen, daß Carnot nicht wieder als 
Kandidat auftreten wolle, da er an ſich gegen 
eine Wiederwahl des Staatsoberhauptes ſei. 
Er bezeichnet als den ausſichtsvollſten Kandidaten 
den Kammerpräſidenten Dupuy, der be⸗ 
ſonders durch ſein Verhalten bei dem 
Bombenattentat in der franzöſiſchen Kammer 
ſich viele Sympathieen erworben habe. Im 
„Figaro“ wird jedoch die Annahme eines 
Verzichts von Carnot dementirt und erklärt, 
daß, wenn Carnot vom Kongreß auserkoren 
werde, er auch zur Verfügung des Kongreſſes 
bleiben werde. 

Abermals ein Bombenanſchlag iſt in Paris 
verſucht worden. Montag Abend wurde vor 
der Thür der im erſten Stock eines Hauſes 
der Avenue du marcchal Niel gelegenen 
Wohnung des Abbs Garnier eine Bombe mit 
angezündeter Zündſchnur gefunden. Der 
Concierge des Hauſes löſchte die Zündſchnur 
aus. Die Bombe wurde nach dem Laboratorium 
gebracht, wo die vorgenommene Unterſuchung 
ergab, daß dieſelbe Chloratpulver und Eiſenſtücke 
enthielt. 


An dem Anarchkiſten Henry wurde nach der 
vorgenommen, 
welche ergab, daß Henry ſich in tiefſter Ohnmacht 
befand und wahrſcheinlich ſchon vom Entſetzen 
getödtet war, als ihm der Kopf vom Rumpfe 


Hinrichtung die Leichenſchau 


getrennt wurde. 
Großbritannien. 


Königin Viktoria beſuchte am 21. Mai auf 
der Reiſe nach Schottland die Stadt Mancheſter 
und eröffnete in feierlicher Weiſe den Mancheſter⸗ 
In der Begleitung der Königin 
befanden ſich die Prinzeſſin von Leiningen und 
Prinz und Prinzeſſin von Battenberg. Die 


Schiffs kanal. 


Stadt war feſtlich beflaggt. 
Rußland. 


Wie mehrere Blätter übereinſtimmend mel⸗ 
den, wird den Vertretern der Preſſe künftighin 


bei großen Staatsereigniſſen von politiſcher und 
ſozialer Wichtigkeit freie Fahrt auf ſämmtlichen 
Regierungs- und Privatbahnen gewährt werden, 
damit die Preſſe ihrer Berichterſtatterpflicht 
ausgiebig nachkommen könne. 

Die „Birſhewyja Wedomoſti“ melden ger 
rüchtweiſe, dem Reichsrathe werde demnächſt 
ein Geſetzentwurf zugehen, nach welchem fin⸗ 


ländiſche Angelegenheiten, die eine allgemeine 


ſtaatliche Bedeutung haben, künftighin durch ein 
vom Kaiſer beſtätigtes Reichsrathsgutachten ent⸗ 
ſchieden werden ſollen. Der 
Landtag von Finland ſollen vorher ihre An⸗ 
ſichten über die in Frage ſtehenden Angelegen: 
heiten äußern. 

Serbien. 

Mit der Beſeitigung der Verfaſſung von 1888 
und aller mit ibr im Zuſammenhang ſtehenden 
Geſetze betreffs Verſammlungs- und Preßfreiheit 
ſowie Gemeinde- und Kreisautonomie iſt der 
radikalen Uebermacht der Lebensfaden zer⸗ 
ſchnitten. Alle radikalen Koryphäen, welche im 
Staatsrathe, Kaſſationshofe und oberſten 
Rechnungshofe untergebracht waren, wurden 
theils penſionirt, theils entlaſſen. Der Radi⸗ 
kalismus iſt wie mit einem großen Beſen aus⸗ 
gekehrt. Trotzdem vollzieht ſich die Umwälzung 
vollſtändig ruhig und friedlich, weder in Belgrad 
nochim Innern des Landes zeigt ſich auch nur die 
leiſeſte Spur eines Widerſtandes. 
——— EEE EEE 

Provinzielles. 


Schulitz, 21. Mai. Sonntag, den 3. Juni, feiert 
der Kriegerverein das Feſt der Weihe der vom Kalſer 
ihm verliehenen Fahne. 5 

d. Kulmer Stadtniederung, 22. Mai. Beim 
Spielen mit einem Teſching ſchoß geſtern der Beſitzer⸗ 
ſohn Wieſe den 7jährigen Sohn des Buhnenmeiſters 
daſelbſt in die Bruſt. Die Aerzte haben die Kugel 
entfernt und es iſt Hoffnung vorhanden, das junge 
Leben zu retten. i 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 22. Mai. Heute trug 
ſich in der Dampfſchneidemühle des Kaufmanns Herrn 
Herrmann bei Stuhm ein bedauerlicher Unglücksfall 
zu. In Folge einer Unvorſichtigkeit wurde ein Ar⸗ 
beiter, welcher bei der Dampfſchneidemühle beſchäftigt 
war, von einer Maſchinenſäge erfaßt, wobei ihm drei 
Finger faſt gänzlich abgeſchnitten worden ſind. — 
Ende voriger Woche wurde im Vorſchloß Stuhm das 
vierjährige Töchterchen des Zimmermanns Auguſt 
Neumann von einem Milchwagen überfahren. Der 
Wagen ging dem Kinde über den Kopf. Das Leben 
der Kleinen ſchwebt in großer Gefahr. 

Danzig, 20. Mai. Nach kurzer Pauſe hatten ſich, 
wie man dem „G.“ ſchreibt, die Pforten unſeres 
Stadttheaters noch einmal vor der ſommerlichen Ruhe 
zur Aufführung von Otto Devrients „Guſtav Adolf“ 
geöffnet, und trotz der verlockenden Naturpracht des 
Wonnemonds bewies das Feſtſpiel eine Anziehungs⸗ 
kraft, welche die hochgeſpannten Erwartungen noch 
übertroffen hat. Das einſtimmige Urtheil geht dahin, 
daß wir es in dem Devrientſchen Schauſpiel mit einer 
bühnenwirkſamen Dichtung erſten Ranges zu thun 
haben, die eine würdige Darſtellung fand. Die Hand 
lung ſteht und fällt mit Otto Devrient, dem Dichter 
des Schauſpiels, und weit über den Rahmen des 
Ganzen hebt ſich denn auch die Geſtalt des genialen 
Helden hervor, deſſen Bild zwiſchen geſchichtlicher 
Wahrheit und dichteriſcher Geſtaltung ſchwankt. Die 
vollſte Anerkennung iſt der Regie zu zollen, die es 
berftanden hat, aus den trotz größter Hingebung 
mmerhin etwas ungefügen Dilettantenmaſſen ein En- 
ſemble zu ſchaffen, das heute mit Ehren beſtanden hat. 
Von großartiger Wirkung iſt bereits die erſte Szene, 
in welcher flüchtige Bauern vor den Thoren Stettins 
um Einlaß flehen. Inmitten der Verhandlungen ob 
des Einlaſſes tritt Guſtav Adolf auf, ganz in Geſtalt 
und Haltung derjenige, wie ihn uns die mit der Sage 
vermiſchte Geſchichte überliefert. So ſind es auch im 
weiteren Verlaufe des Schauſpiels beſonders die großen 
dekorativen Enſembleſzenen, welche eine ergreifende 
Wirkung haben, und die wiederum einen hochdra⸗ 
matiſchen Gegenſatz finden in den idylliſchen Solo- 
ſzenen zwiſchen dem rauhen Kriegshelden und ſeinem 
guten Engel, der Königin Eleonore. Sämmtliche Dar⸗ 
ſteller fanden lebhafte Anerkennung, die den Haupt⸗ 
darſtellern, Dr. Devrient und Frau Dr. Hauſer⸗ 
Burska gegenüber in zahlreichen prachtvollen Kranz⸗ 
und Blumenſpenden Ausdruck fand. 

Danzig, 22. Mai. Die Bemühungen des Vor⸗ 
ſitzenden des hieſigen Gewerbegerichts und Einigungs⸗ 
amtes, Herrn Stadtrath Trampe, eine Verſtändigung 
der ſtreikenden A de de und ihren Arbeitgebern 
herbeizuführen, find für jetzt als geſcheitert zu be⸗ 
trachten In der geſtern Nachmittag zwiſchen Herrn 
Stadtrath Trampe und den Vertretern des Streik⸗ 
komitees ſtattgefundenen Sitzung theilten letztere den 
Beſchluß der Geſellenſchaft, an der Forderung des 
Minimallohnes feſtzuhalten, mit. Da die Meiſter 
dieſe prinzipiell ablehnen, waren weitere Verhand- 
lungen ausgeſchloſſen. Die Baugewerksinnung bat 
nun ihrerſeits die Erklärung abgegeben, daß ſie für 
jetzt weitere Verſuche des Einigungsamtes nicht bean⸗ 
trage und eine Einigung über die Lohnfrage mit den 
3 auf den einzelnen Bauplätzen verſuchen 
wolle. 

Allenſtein, 21. Mai. Daß Neid die Wurzel alles 
Uebels iſt, davon liefert folgende Rohheit wiederum 
einen Beweis. In dem benachbarten Dorfe Schön⸗ 
walde haben ſich zwei Schmiedemeiſter niedergelaſſen, 
H. und T., von denen der erſtere jedoch weit mehr zu 


Senat und der 


thun hat. Aus Neid hierüber faßte T. 
unverſöhnlichen Haß. Als ſich H. nu. 
in ziemlich vorgerückter Abendſtunde 
aus auf dem Heimweg befand, wurde e. 
T. überfallen, zu Boden geſchlagen un 
richtet. Auf die jämmerlichen Hilferuf 
dem Gute Bergenthal zwei Männer her 
Miſſethäter in die Flucht jagten. Den ftaı 
H. hoben die Retter auf und führten ih. 
2 7285 zurück zum Arzte, der neun Kopfwu. 
ſtellte. 

Neuenburg, 21. Mai. 
preußiſchen Fleiſcherverbandstages wurde im Deut 
Hauſe die Weihe der neuen Fahne der hieſigen Inn. 


Bei Gelegenheit des. Bal 


gegen H. einen 
n am Freitag 
von Allenſtein 
r plötzlich von 
d arg zuge 
eilten aus 
hei, die den 
k blutenden 
u nad der 
je Buden feſt ⸗ 


a 
72 Weſt⸗ 
mit chen 


durch Herrn Bürgermeiſter Holtz in Gegenwart d.— ung 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadkverordnetenw ö er 


vollzogen. Goldene Nägel hatten der weſtpreußiſche 
Bezirk und der Obermeiſter der hieſigen Innung, Herr 
Smoczynski, geſtiftet. Mittags hielten die Feſt⸗ 
ad einen Umzug durch die mit Laubgewinden 
und Fahnen geſchmückte Stadt, und marſchirten dann 
nach dem Schützenhauſe. Dem Zuge voran ſchritten 
Lehrlinge in Fleiſchertracht und mit bekränztem Hand» 
werkszeuge und weiß gekleidete Jungfrauen. 

Lyck, 19. Mai. Der Musketier Nix vom 45 In⸗ 
fanterie-Regiment iſt geſtern Abend beim Baden er- 
trunken. Der Verunglückte konnte trotz der Anſtren⸗ 
gungen zweier Kameraden nicht gerettet werden. 

Samter, 20. Mai. Der wegen Urkundenfälſchung 
zu 15 Monaten Gefängniß verurtheilte Hermann 
Moron aus Berlin ſchwang ſich geſtern früh plötzlich 
mit Hilfe eines anderen Gefangenen vom Gefängnißhof 
über die Gefängnißmauer. Es gelang ihm, den Tag 
über in den Getreidefeldern ſich zu verbergen, Abends 
wurde er aber von dem Gendarm Kleiber aufgegriffen 
und mit einem Tags vorher entlaſſenen Gefangenen, 
der vermuthlich durch Zuwendung von Kleidungsſtücken 
dem Flüchtling behilflich ſein wollte, wieder ins Ge⸗ 
fängniß gebracht. 


—— . — . 5 


Lokales. 
x Thorn, 23. Mai. 


— [Der. Beckherr n,] erſter wiſſenſchaft⸗ 
licher Lehrer an der hieſigen höheren Töchter⸗ 
ſchule, iſt nach einer Meldung des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Anzeigers in Ratibor als Rektor der 
höheren Mädchenſchule in Kattowitz gewählt. 
[Die diesjährige Konferenz 
der Landesdirektoren] wird in den 
Tagen am 3., 4. und 5. Juli d. Js. 
im Landes hauſe zu Königsberg flattfinden, 
Gleichzeitig wird dort der Verband der öffent: 
lichen Feuerverſicherungsanſtalten für Deutſch⸗ 
land tagen. 

— [Eine ueue, und ganz eigen: 
thümliche Beſtimmungl des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes in Potsdam gelangte in der Potsdamer 
Stadtverordnetenverſammlung zur Mittheilung, 
und zwar dahin lautend, daß er in Zukunft 
nur dann die infolge Dringlichkeitsantrages ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, die ſeiner Genehmigung unterliegen, 
beftätigen würde, wenn ſämmtliche Stadtver⸗ 
ordneten bei der Berathung anweſend waren. 
Die Städteordnung ſchreibe vor, daß die Tages⸗ 
ordnung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
mindeſtens zwei Tage vorher bekannt zu machen 
ſei, daher müſſen von allen Vorlagen, ſelbſt 


wenn dieſelben durch Dringlichkeit in letzter 


Minute auf die Tagesordnung geſetzt werden, 
ſämmtliche Stadtverordneten Kenntyiß haben. 
Wenn alſo in Zukunft nicht alle Stadtverordneten 
zur Stelle ſind, ſo werden die durch Dringlich⸗ 
keit auf die Tagesordnung geſetzten Vorlagen, 
falls ſie der ſpäteren Beſtätigung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes unterſtehen, nicht mehr berathen 
werden können. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlungen werden infolge dieſer Anordnung 
gezwungen ſein, ihre Geſchäftsordnungen abzu⸗ 
ändern. 

— [Die Werkſtatt für erziehliche 
Knaben handarbeit] in Thorn giebt 
einen Rückblick über ihr fünfjähriges Beſtehen, 
dem wir folgendes entnehmen: Das erſte In⸗ 
tereſſe für die Begründung einer Schülerwerk⸗ 
ſtatt zur Pflege erziehlicher Knabenhandarbeit 
zeigten unſere ſtädtiſchen Behörden im Jahre 
1883. Der damalige Oberbürgermeiſter Wiſſe⸗ 
linck fragte nämlich in Königsberg an, welche 
Erfahrungen mit der dortigen Werkſtätte gemacht 
ſeien. Der hierher geſandte Bericht ſprach von 
guten Erfolgen, und ſo wurde der Entſchluß 
gefaßt, zunächſt auch einen hieſigen Lehrer in 
der Handarbeit ausbilden zu laſſen. Herr 
Lehrer Rogozinski wurde nach der „Lehrer⸗ 
bildungsanſtalt des Deutſchen Vereins für 
Knabenhandarbeit“ zu Leipzig geſchickt und im 
Jahre 1887 wurde auch Herr Lehrer Klink in 
derſelben Anſtalt ausgebildet. Ein zweiter 
Beſuch der Leipziger Werkſtatt hat beiden 
Lehrern eine abſchließende Ausbildung gegeben. 
Nach erfolgter Ausbildung der beiden Lehrer 
galt es zunächſt, weitere Kreiſe für die Sache 
zu gewinnen, und da anzunehmen war, daß in 
erſter Linie Verſtändniß für den Handarbeits⸗ 
unterricht in Handwerkerkreiſen zu finden ſein 
würde, ſo verſchaffte man dem Geſchäftsführer 
des Deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit 
die Gelegenheit, im hieſigen Handwerkerverein 
über die Bedeutung der Knabenhandarbeit einen 
Vortrag zu halten. Als Ergebniß dieſes Vor⸗ 
trages iſt die Bildung eines Komiter’s anzu⸗ 
ſehen, das aus 44 hieſigen Bürgern beſtand. 
Am 7. Februar 1889 hielt auch Herr Lehrer 
Rogozinski im Handwerkerverein einen Vortrag 
über „die Knabenhandarbeit in Weſtpreußen mit 
beſonderer Berückſichtigung der Stadt Thorn“. 
Nach dem Vortrage konſtituirte ſich der Verein, 
der zunächſt aus 43 Mitgliedern beſtand. Der 
Vorſtand des Vereins unterbreitete darauf dem 
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kagiſtrat eine Eingabe, in welcher um Hergabe 
eines geeigneten Unterrichtslokals und der Koſten 
der Einrichtung der Werkſtatt und ihrer Unter⸗ 
haltung gebeten wurde. Die Stadtverordneten 
| bewilligten darauf 500 Mk., der Handwerker: 
berein gab bereitwillig für die gute Sache 
5 Mk. her, und fo konnte am 1. Mai 1889 
die Werkſtatt im Turnſaal der Elementar⸗ 
mädchenſchule in der Bäckerſtraße eröffnet wer⸗ 
den. Zur Betheiligung am Unterricht hatten 
ſch 173 Schüler gemeldet. Da nur 2 Lehrer 
zur Ertheilung von Unterricht befähigt waren, 
auch nur 1 Unterrichtslokal zur Verfügung ſtand, 
do mußte unter den 173 Schülern eine Aus wahl ge⸗ 
toffen werden; es wurden zunächſt dieftinder unter 
12 Jahren ausgeſchieden und nur 72 beibehalten. 
In der Werkſtatt arbeiteten an jedem ſchul⸗ 
eien Mittwoch und Sonnabend Nachmittag 
unter Führung zweier Lehrer 4 Abtheilungen, 
e 2 in Schnitz⸗ und je 2 in Papparbeiten. 
Am 1. Mai d. J. hat der Verein ſein 5. 
Arbeitsjahr abgeſchloſſen. Aus einer aufgeſtellten 
leberſicht geht hervor, daß die Zahl der 
Eymnaſialſchüler allmählich abgenommen, die 
zer Volksſchüler dagegen erheblich zugenommen 
at. Eine Erklärung dafür wird darin geſucht 
derden müſſen, daß den letzteren die in den letzten 
bren auf 20 vermehrte Anzahl der Freiſtellen 
gute gekommen if. Im Arbeitsjahr 1893/94 
naren angemeldet 93 Schüler, davon kamen 
% auf das Sommerhalbjahr und 57 auf das 
Vinterhalbjahr. Das Gymnaſium ſtellte 14 
Maben, die Mittelſchule 21, die Volksſchule 58. 
Im Sommerhalbjahr waren zwei Abtheilungen, 
Me für Schnitzen und eine für Papparbeiten, 
bildet, im Winterhalbjahr trat eine zweite 
theilung für Schnitzer zu, jo daß in drei 
Abtheilungen unterrichtet wurde. Die Zahl 
aer Mitglieder des Vereins betrug im Jahr 
93/04 101, die Einnahme 1015, die Ausgabe 
037 Mk. Der Verein erkennt dankbar an, daß bie 
hörden und auch namentlich die hieſigen gemein⸗ 
(tigen Vereine die gute Sache ganz bedeutend 
Uinterſtützt haben; weitere Kreiſe der Bürger⸗ 
aft haben die faſt alljährlich in der Werk 
datt veranſtalteten Ausſtellungen der Arbeiten 
heſucht und fi) anerkennend über die gefertigten 
hen geäußert. Der Verein verfolgt lebhaft 
die weitern Bewegungen des Deutſchen Vereins 
uf dieſem Gebiet und bat den in Danzig 
un Monat Juni d. J. ſtattfindenden Kongreß 
e Deutſchen Vereins durch den techniſchen 
ler der Anſtalt, Herrn Lehrer Nogozinski 
N deſchicken, damit die inzwiſchen immer mehr 
klärten Anſichten über die Aufgaben und 
Diele der Handarbeit auch unſerer Werkſtatt 
gute kommen. 
— [Barnifontirde Thorn] Nach⸗ 
der Reichstag die Mittel zum Bau einer 
ſonkirche hier genehmigt hat, wird nun 
bſter Zeit mit dem Bau begonnen werden. 
M Materialienlieferung, ſowie die Erd: und 
el, erarbeiten für die Fundamentirung der⸗ 
IM find bereits ausgeſchrieben. 
[Graue Militärmäntel.] Laut 
Lordre vom 5. Mai hat der Kaiſer bei 
chaffungen zu Mänteln für Unberittene 
erwendung grauen Manteltuchs an Stelle 
uus bisherigen graumelirten Tuchs beſtimmt 
na erner die Anwendung der grauen Tuch⸗ 
offer welche für Offiziere und Ganitäts: 
geutere bisher eingeführt waren, auch auf die 
Dea und Feuerwerksoffiziere ſowie die oberen 
1 amten der Militärverwaltung mit der Maße 
lie angeordnet, daß die bisherigen Paletots 
1 Im 1. April 1898 aufgetragen werden 
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0 [Die Kopfbedeckungen] Helme, 
an apkas, Huſarenmützen, Tſchakos) der Ka⸗ 
de, Artillerie und des Trains ſollen fort: 
me Neuanſchaffungen mit der für den In⸗ 
tderiehelm im Jahre 1891 eingeführten 
wuppenketten⸗ und Kinnriemen⸗Befeſtigungs⸗ 
richtung verſehen werden. 

e el Das Exerzierreglement] für 
0 Infanterie hat der Kaiſer dahin ergänzt, 
in, die Offiziere den Degen (Säbel) im Ger 
enn vorübergehend dann einſtecken dürfen, 
ken dies beſondere Umſtände (Gebrauch des 
müglaſes u. ſ. w.) wünſchenswerth machen. 
br. Gefecht auf die näheren Entfernungen 
3 die Difiziere den Degen u. ſ. w. unter 
Amſtänden gezogen behalten. 
un elSchneeſchutzzäune.] Die Direk- 
lt ö er königlichen Oſtbahn iſt gegenwärtig 
Errichtung von Schneeſchutzzäunen an 
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Bel achung. 
under 7 unten u ene Hocha 


la, am S. und 11. Juni d. J. in 
en burg ſtattfinden 1 iſt mit 
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frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 


Vogel - Nähmafhinen, Ringſchiſfchen, 


ihren Geleiſen eifrig beſchäftigt, namentlich an 
denjenigen nach Eydifuhnen, auf welcher Strecke 
am ſchnellſten und leichteſten die Verwehungen 
der Schienenſtränge vorkommen. Seit zwei 
Jahren werden dieſe Zäune jedoch anders her⸗ 
geſtellt, als die früheren Bretterzäune. An 
einem zwei Meter hohen kräftigen Zaungeſtell 
aus Ständern und Riegeln ſind letztere kreuz⸗ 
weiſe durch Querhölzer in Abſtänden von vier 
Zoll verbunden. Erfahrungsgemäß bleibt der 
jagende Schnee an dieſen hangen, die quadrati⸗ 
ſchen Oeffnungen verwehen dann ſehr ſchnell, 
und ſo iſt ein Verſtürmen der Geleiſe ſehr bald 
verhindert, um ſo mehr, als ſich hinter dieſen 
Zäunen bald gewaltige Schneewände bilden. 
Dieſe Zäune ſind praktiſcher als die Planken⸗ 
zäune, denn ſie laſſen ſich ſchneller errichten 
und ausbeſſern und koſten auch bedeutend 
weniger als letztere. Im vergangenen Winter 
iſt die ganze Bahnſtrecke von Königsberg bis 
Labiau durch dieſe Zäune aufs beſte geſchützt 


worden. 

— [ Der weſtpreußiſche Pro: 
vinzial » Verband der Barbier⸗, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innung! tagte am Montag in Marienburg. 


Es hatten ſich 54 Theilnehmer eingefunden, 


davon waren 24 Delegirte, welche insgeſammt 
160 Stimmen vertraten. Die Verhandlungen, 
welche lediglich Innungs angelegenheiten betrafen, 
wurden von Herrn C. Judcée aus Danzig als 
Vorſitzender geleitet. 

— [Herr Jo ſef v. Oſſo ws kin der 
älteſte polniſche Landwirth Weſtpreußens, iſt 
im Alter von 92 Jahren in Strasburg ge⸗ 
ſtorben. 

— Aus der Thorner linksſeitigen 
Niederung] Nach einer Verfügung des 
Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten ſind die Verhandlungen zwiſchen 
den betheiligten Reſſorts wegen der ſtaatlicher⸗ 
ſeits zu bewilligenden Beihülfen für die Ein⸗ 
deichung der Neſſauer Niederung nunmehr ab⸗ 
geſchloſſen und das Ergebniß dem Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Marienwerder mitgetheilt, 
an welchen nunmehr Anträge wegen Förderung 
des Unternehmens zu richten ſind. 

— [Cholera] In der Stadt Warſchau 
ſind in der Zeit vom 14. bis 16. Mai 12 Er⸗ 
krankungen und 7 Todesfälle, im Gouverne⸗ 
ment Plock vom 11. bis 15. Mai 12 Er⸗ 
krankungen und 7 Todesfälle an Cholera vor⸗ 
gekommen. 

— [Im Schützen hausgartenj if 
geſtern mit der Aufſtellung der neuen Kolonna⸗ 
den begonnen worden, ſo daß dieſelben be⸗ 
ſtimmt, wie mit dem Unternehmen vereinbart, 
am Schluß dieſes Monats zur Benutzung über⸗ 
geben werden können. In den nächſten Tagen 
wird auch mit dem Ausbau der Muſikhalle be⸗ 
gonnen, dieſelbe erhält einen 2¼ Mtr. breiten Holz: 
vorbau und wird muſchelartig gebaut; der 
hintere Theil des maſſiven Baues wird gleich⸗ 
zeitig als Ankleideraum hergerichtet. 

— [Ein großes Brillantfeuer⸗ 
wert] ſoll am nächſten Sonntag Abend im 
Ziegeleipark abgebrannt werden; am Nach⸗ 
mittag wird das Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
Regiments dortſelbſt konzertiren. Näheres im 
Inſeratentheil. 

— [Kohlenlieferung.] In dem 
Termin zur Lieferung von 90 000 Ztr. Gos⸗ 
kohlen für die ſtädtiſche Gasanſtalt find in Be⸗ 
zug auf Qualität und Preis als die vortheil⸗ 
hafteſten Offerten erſchienen: engl. Waldridge 
a 0,75 Mk. und Königin Louiſe⸗Grube Nuß⸗ 
kohle II (Caeſar Wollheim) à 0,73 Mk. pr. Bir. 

— [Diebſtahl.] Die Wittwe Helene 
Glywinska aus Ciechocinnek ſtahl auf dem 
geſtrigen Wochenmarkte mehreren Fleiſchern be⸗ 
deutende Mengen Fleiſch; ſie wurde jedoch er⸗ 
tappt und ſieht nun ihrer Beſtrafung entgegen. 

— Eingeführt] wurden heute 116 
Schweine. 


— [Temperatur] beute Morgens 8 Uhr 


12 Grad O. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 11 Strich. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


9 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,13 Meter über Null. 
K „„ H HH 

Submiſſionen und Verkäufe. 
Thorn. Verdingung von 1. Aufſtellung des Bau⸗ 
zaunes rund 460 M., 2. die Anlieferung der 

Maurermaterialien in 5 Looſen: a. 1417,0 Kubik 

meter Mauerſand, b. 1682,0 hl. 


ähmaſchinen: | 


ge Singer für 60 Mk. 


gelöſchter 


1500 bis 2000 Etr. 


Ia Speifekartoffeln, zu vermieten, 


Lieferung im Mai und Juni, verkauft — 


Kalk, c. 563,0 Kubikmeter Klinkerbruch, d, 1486 
Tauſend Klinker, 100 Tauſend Hintermauerungs⸗ 
ziegel, e. 326 100 Kg. Zement; 3. Ausführung 
der Erd: und Maurerarbeiten zur Fundirung des 
Neubaues einer Garniſonkirche in Thorn. Termin 
den 28. Mai, Vormittags 9 Uhr, im Dienſt⸗ 
zimmer Neuſtädtiſcher Markt 11, IV. 

Bromberg. Die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion ſchreibt 
die Lieferung von 1307 laufenden Metern 0,5 Mtr. 
bis 0,6 Meter i. I. weiter innen und anßen 
glaſirter Thonröhren oder auch Monierröhren zu 
den Seitendurchläſſen der Nebenbahn Rogaſen⸗ 
Dratzig aus. Die Bedingungen nebſt Bietungs⸗ 
muſter find von dem Bureauvo rſteher, Rechnung» 
rath Pasdowsky, Viktoriaſtr. Nr. 4 in Bromberg, 
gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pf. zu .ber 
ziehen. Angebote mit der Auffchrift: „Verdingung 
von Thon- oder Monierröhren“ find bis zum 
Termin am Freitag, den 1. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an die Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion, Abth. IV zu Bromberg, Viktoriaſtraße 
Nr. 4, poſtfrei einzureichen. Der Zuſchlag wird 
binnen 14 Tagen ertheilt werden. 

Schönſee. Holzverkäufe Montag, den 28. Mai, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Schreiberſchen Lokale Schön⸗ 
ſee für die Schutzbezirke Drewenz, Kämpe und 
Stremboczno. 

Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg. Oeffent⸗ 
liche Verdingung der Lieferung von 120 To. 
Preßkohlen. Termin zur Einreichung und Er⸗ 
öffnung der Angebote am 7. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags, im Materialien. Bureau zu Bromberg. 
Angebote müſſen bis zu dieſem Termin mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Preß⸗ 
kohlen“ und der Adreſſe: „Materialien⸗Bureau 
der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg“ ver- 
ſchloſſen portofrei eingereicht ſein. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. 


Holztransport auf der Weichſel 
22. Mai 


am 22. A 
C. Böſe u. Mertins durch Salewski 4 Traften 
2277 Kiefern » Rundholz; W. Roſenblum durch Kahn 
4 Traften 2004 Kiefern ⸗Rundbolz; N. Kiehl durch 
Kopito 3 Traften 107 Kiefern⸗Rundholz, 2271 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 800 Tannen⸗Rund⸗ 
holz, 172 Rundeſchen; Abr. Horwitz u. Silber durch 
Silber 2 Traften 762 Kiefern⸗Rundholz, 2371 Kiefern · 
Balken, Mauerlatten und Timber; L. Rodemann durch 
Schwaß 3 Traften 2030 Kiefern⸗Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Werlin, 23. Mai. 


Fonds: ſchwächer. 22.5.94 
Ruſſtſche Bant noten. „ . 219,451 219,40 
rſchau 8 Tage 5 218,400 218,50 
Preuß. 3% Conſols 89,40 89,40 
Preuß. 3½% Conſols 101,80] 101,80 
Preuß. 4% Conſols . . 107,40] 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,0 68,00 
do. iquid. Pfandbriefe 65,30] 65,30 
Weſtyr. Pfandbr. 3/½% neul, II. 98,40 98,25 
Diskonto-Comm.⸗Anthelle . . 186,25 186,80 
Oeßterr. Banknoten 163,00 163,10 
Weizen: Mai 153,50 134,00 
Septbr. 135,50 136,25 

Loco in New-Hork 57/80 589% 

Noggen: loco 112,00 112,00 
Mai 113,00 113,25 

Juli 114,75] 115,00 

a Septbr. 116,25 116,25 

Müll: - Mai 42,30| 42,30 
Oktober 42,70 42,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 28,10] 28,00 

Mai 70er 32,700 32,60 

Septbr 70er 34,80] 34,70 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 40%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Rönigsberg, 23. Mai. 

(8. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 49,0% Bf., —,— Gd. 
nicht 97855 70er 28,50 „ 27,75 „ 
a 
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Neueſte Nachrichten. 
Hannover, 22. Mai. Der Reichs⸗ 
kommiſſar Dr. Karl Peters trat in den hieſigen 
nationalliberalen Verein ein und gab den Wunſch 
zu erkennen, ſich um ein etwa frei werdendes 
nationalliberales Reichstagsmandat zu bewerben. 
Bei den hieſigen nationalliberalen Führern fand 
der Wunſch eine freundliche Aufnahme. 
Prag, 22. Mai. Die ſtädtiſchen Organe 
wollten heute an der Kadettenſchule cyechiiche 
Straßentafeln anbringen, wurden jedoch von 
dem Poſten, ſowie von dem dienſthabenden 
Hauptmann daran gehindert. Der Stadtrath 
beſchloß deshalb, telegraphiſche Beſchwerde bei 
dem Kriegsminiſter zu führen. — Ein chechiſcher 
Hausbeſitzer in der Altſchulgaſſe ließ an ſeinem 
Hauſe eine Straßentafel mit czechiſcher, ruſſiſcher 
und franzöſiſcher Aufſchrift anbringen. 
udapeſt, 22. Mai. Trotzdem geſtern 
das Abgeordnetenhaus die Ehegeſetzvorlage 
abermals mit großer Stimmenmehrheit ange⸗ 
nommen, macht ſich doch eine gewiſſe Verſtimm⸗ 


Laden 


und angrenzende Wohnung 
ſind vom 1. Oktober anderweitig 


Danziger, Brückenſtr. 15. 


ung geltend, weil ſieben Abgeordnete weniger 
als letzthin für die Vorlage eingetreten ſind. 
Der Führer der Klerikalen iſt nun doch noch 
vom Kaiſer in Audienz empfangen worden und 
es ſoll durchaus noch nicht ſicher ſein, daß 
Miniſter Wekerle den von ihm gewünſchten 
Pairsſchub bewilligt erhält. Sollte das Ober⸗ 
haus nochmals, wie anzunehmen iſt, das Ehe⸗ 
geſetz ablehnen, ſo wird auch das Kabinet 
Wekerle fallen. Als Nachfolger Wekerles ſteht 
bereits Graf Khun Hedervary außer allem 
Zweifel. 

Petersburg, 22. Mai. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß wegen der entdeckten nihiliſtiſchen 
Verſchwörung die großen Manöver bei Smo⸗ 
lensk abbeſtellt worden ſind. 

Paris, 22. Mai. Bei der heute in der 
Kammer ſtattgehabten Interpellation über die 
Weigerung der Eiſenbahngeſellſchaften, ihren 
Angeſtellten die Theilnahme an den am 24. d. 
ſtattfindenden Arbeiter Verſammlungen zu ge⸗ 
ſtatten, wurde die von der Regierung geforderte 
einfache Tagesordnung mit 265 gegen 225 
Stimmen abgelehnt. Das Kabinet Perier hat 
in Folge deſſen ſeine Demiſſion gegeben. 

Brüſſel, 22. Mai. „Peuple“ veröffent⸗ 
licht einen Brief, wonach die Lütticher Juſtiz⸗ 
behörde von dem Anarchiſten Müller die Ge⸗ 
ſtändniſſe erzwungen haben ſoll. Dem Müller 
waren mehrere Tage lang ſtark geſalzene 
Speiſen gereicht worden, ohne daß ihm Trink⸗ 
waſſer zugänglich gemacht worden wäre. Solches 
wurde ihm erſt gegeben, als er ein volles Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt hatte. Das Blatt fordert 
ſtrenge Unterſuchung des Vorfalles. 

Belgrad, 22. Mai. In ganz Serbien 
herrſcht fortdauernd Ruhe; heute wurde die 
radikale Gemeindevertretung Belgrads abgeſetzt 
und der Oheim des Königs, Michael Boghiſevics 
zum Bürgermeiſter ernannt. Garashanin ift 
zum Geſandten in Paris deſignirt. Sämmtliche 
oppoſitionelle Blätter ſtellten ihr Erſcheinen ein, 
da die Zenſur ſtrengſtens gehandhabt wird. In 
den nächſten Tagen dürften mehrere verdächtige 
Perſönlichkeiten aus Serbien ausgewieſen 
werden. 

New⸗Nork, 22. Mai. Infolge Ueber⸗ 
ſchwemmungen fanden im Staate Pennſylvanien 
und in vielen Städten des Staates New Pork 
große Verheerungen ſtatt. Auf mehreren Eiſen⸗ 
bahnlinien mußte der Betrieb eingeſtellt werden. 
— Ein deutſcher Dampfer ging heute mit 
2300 000 Golddollars an Bord nach Europa ab. 


— 
Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 23. Mai. . 

Mainz. 


Die Nachricht von der Haftent⸗ 
laſſung der beiden Franzoſen beſtätigt ſich nicht, 
der Staatsanwalt hat erſt geſtern wieder ein 
Verhör mit ihnen angeſtellt. 

Budapeſt. In den Kreiſen der Re⸗ 
gierungs partei herrſcht eine gedrückte Stimmung, 
da ſich die Situation zu Ungunſten des Mi⸗ 
niſteriums Wekerle geändert hat. 

Paris. Bis Mitternacht waren die Cafes 
und Boulevards dicht gefüllt und in großer 
Erregung wurde über den Sturz des Kabinets 
debattirt. Die Blätter veranſtalteten Separat⸗ 
ausgaben. Man befürchtet die Folgen der 
Kriſis und erwartet die Neubildung des Kabinets 
erſt in einigen Tagen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Ca. 5000 Stück ſeidene Baſt⸗ 
kleider Mk. 14.80 per Stoff zur kom⸗ 
pleten Robe und beſſere Qualitäten — ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 

5 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter — 


glatt, geſtreift, kariert, gemuftert, Damaſte 2c. (ca. 

240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) 

Porto- und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 

6. Henneberg’s Seiden-Fabrik (x k. non) Zürich. 


. Apotheker A. Flügge's 
=Myrrhen-Cröme > 


ws 
Deutsches Reichspatent No. 63 692. Bon 1200 deutſchen Pro⸗ 
feſſoren und Aerzten geprüftes und empfohlenes (die Broſchttre 
ſendet Flügge & Co, Frankfurt a. M. gratis), neuestes und 
wirkungsvollstes 


Cosmeticum > 


Noch für einen jungen Mann 


Logis mit Beküſtigung 


Brückenſtraße 18 (Keller). 


se ! f i an Stuben nebit Zub. vom 1. Juni . ö. 
hen 28 me. 160. F. K. alf Freitag, Wheler & Wilson, Baſchmaſchtnen, Dominium Birkenau, jede 3 ee zu 2 Brückenſtr. 27. Zu erfrag. 1 Tr. hoch. 
dieses e und Montag, den 25. Juni] Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 1 vermiethen Mauerſtr. 56 Hochie. Ein möbl. Zimmer 
: 850 aßres verlegt worden. öu den billigiten Preiſen. BER” Sauerkohl u leine Wohnung von jofort zu ver- zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
4 2 orn, den 21. Mai 1894. 8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. ill Gu ken 1 miethen. Hermann Dann. fl r zu ver⸗ 
IN Der Magiftrat. Theilzahlurgen monatlich von 6,00 Mark an. 2 Bi x a 1 5 gut ae 5 1 
u: ee Reparaturen schnell, sauber und billig. türk. Uflaumenmus - —— 
nen 1 5 empfiehlt 1 Reſtaurationslokal, Gut möblirte Zimmer 
| Mipr 8 uni cr. wird eine 3 Treibriemen 1 Heinrich Netz. KLagerkeller ng billig zu vermiethen Araberſtraße Nr. 9. 
i Wohnung v. 1—2 Zim. pas e . zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. ; immer zu vermiethen 
Nropbeouſtändiger Beköſtigung auf der 3*, 5° u. 6, br., gut erhalten, B ue hw eiz en Ein gut möbl. 3 Zunkesſpiage 1 
J ger 2 7 7 2 U ir 
Mae ee nu 5 Is. sehmiedeiserne Stallfenster, Wicken, Lupinen offerirt billigt Ein gut möblirtes Zimmer Eimer part. zu verm, Tuchmacherſtr 10 
\ Gpepult Preisangabe unter 13. E. in I m breit 90 cm hoch, ilig zu verkaufen Ep 8 vom 1. Juni ab zu vermiethen. t möbl. Zimmer vom 1. Juni zu 
U edition dieſer 1555 erbeten. Kl. Mocker, Schützſtr. 4. H. Safian. Ser J. Mansdlf, Neuf Martt Nr. 9. Dersmeihen Haulinerſtr 2, 1 Trp. vorne. 


* 


FN 


r 
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Das zur Straßenbeleuchtung Juli 1894/95 
erforderliche Petroleum ſoll je nach Be. 
darf in einzelnen Fäſſern frei Gasanſtalt 
in beſter amerikaniſcher Waare geliefert 
werden. 


Gasanftalt aus. Angebote werden daſelbſt 
bis 30. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr 
angenommen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


f Bei der unterzeichneten Verwaltung ift 
eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle ſofort 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Bewerber muß ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, mili · 
täriſches Führungsatteſt, ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſundheits⸗ 
atteſt mittelft ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 5. Juni 
dieſes Jahres entgegengenommen. 

Thorn, den 22. Mai 1894. 

Der Magiitrat. 


Oefientliche freiwillige Versteigerung, 


Freitag, den 25. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Auftrage des Spediteurs 
Asch hierſelbſt, Brückenſtr. 9, 
lagernden, faſt neuen 


werde ich 
Herrn R. 
die bei demſelben 
Möbel ꝛc., als: 
mehrere nußbaum Kleider⸗ 
und Wäſcheſpinde, desgl. 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Waſch⸗ und Nachttiſche mit 
Marmorplatten, Teppiche, 
Gardinen⸗ u. Uebergardinen 
mit Stangen, Bauerntiſche, 
Etageren, 1 Schaukelſtuhl, 
1 Kraukenſtuhl, 1 Sopha und 
4 Seſſel, 1 Sophatiſch, 24 
Stühle, 1 langen Spiegel 


u. d. m., 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. N 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 23. Mai 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher 
Alle Diejenigen, die der verſtorbenen, 
früheren Brauereibeſitzerin Frau Bertha 
Sponnagel, geb. Giraud, etwas ſchulden, 
werden aufgefordert, den Betrag binnen vier 
Wochen an Herrn Juſtizrath Scheda, hier, 
einzuſenden, wibrigenfalläftlage erhoben wird 
Zu verkaufen von ſefort: 
1 ſchönes Grundſtück, Obſtgarten 
nebſt Gartenland. 
Käthner, Hepnerftr. 32, 
1b. Altſtädt. Kirchhof, neb. d. Luth. Kirchhof. 
E 
3 1 zu verpachten. 
Eine Gärtnerei Wobnangen 
zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
Brombergerſtraße 33. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14. bis 19. Mai 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Gertrud Hedwig, T. des Sergt. 
Schulz im Ul.⸗Regt. 4. 2. Anna Ella, T 
des Maurers Horn. 3. Alfred Karl, S. d. 
Maſchiniſten Tonowski. 4. Max Ernſt, 
unehel. S. 5. Martha, T. des Schmiede⸗ 
geſellen Hoffmann. 6. Hellmuth Heinrich, 
S. des Gärtners Poppke. 7. Anna Hed⸗ 
wig, T. des Lokomotivheizers Migowski. 
8. Maria, T. des Töpfermeiſters Kuczkowski. 
9. Stanislawa, T. des Arbeiters Wiſch⸗ 
newski. 

b. als geſtorben: 

1. Paul, S. des Schneiders Ottke, 5 W. 
2. Jenny Nathanſohn geb. Hirſch, 78 J 
2 M. 3. Roſalie Franziska Theophila, 
T. des Schuhm. Figorski, 20 T. 4. Marian, 
S. des Arbeiters Przymorski, 1 J. 19 T. 
5. Margarethe, unehel. T, 1 M. 6. Frieda, 
unehel T., 1 M. 7. Arb. Franz Schy⸗ 
manski, 30 J. 14 T. 8. Maurergeſ. Guſt. 
Siegesmund, 34 J. 6 M. 9. Eine Todt⸗ 
geburt. 10. Erich Krauſe, 15 J. 7 M. 
(ohne Beruf). 11. Margarethe Elsbeth, T. 
des Schneidermſtrs. Kühn, 8 Wochen. 12. 
Gertrud, T. des Kaufm. Hirſch, 3 J. 9 M. 
13. Maurergeſ. Karl Olszewski, 67 J. 2 M. 
14. Gertrud, T. des Gymnaſ.⸗Oberlehrers 
Preuß, 8 M. 15. Conſtantia Wydzynski 
geb. Meierholz, 65 J. 16. Alfons Adolf, 
S. des Schiffseigners Wutkowski, 1 M 

Ce. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Stellmacher Ignatz Kowalski und 
Anna Kanicka-Kronzuo. 2. Töpfermeiſter 
Fritz Probſt⸗Auras und Martha Kuley. 3. 
Photograph Johannes Heinicke und Bertha 
Neumann Berlin. 4. Arb. Julian Bucz- 
kowski und Antonie Kasprowicz, beide 
Culmſee. 2 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Tiſchlermſtr. Arnold Schröder und 
Pauline Macziejewski. 
Otto Rembe und 
Julius Rahr und Betty Stengert⸗Breslau. 
J. Gutsbeſ. Julius von Brzezinski⸗Leng und 
Sophie Maria Schultz. 5. Brettfchn. Ferd. 
Karl Haak-Podgorz und Julianne Beier. 
6. Lehrer Johann Hermann Mauſolf und 
Olga Marie Eliſe Spanti. 7. Arbeiter 
Guſtav Schattner und Wilh. Karol. Woll⸗ 
ſchläger. 8. Maſchiniſt Anton Perz und 
Roſalie Sarnowski. 9. Faßkellner Franz 
Grzeskowiak und Sophie Zielachowski. 
10. Muſiker Franz Ernſt Karl Weging und 

Martha Helene Stoll. 


2. Schauſpieler 
Bertha Piplow. 3. Müller 


Wegen gänzlicher Aufgab 


von Plüſchgarnituren 
Die Bedingungen liegen im Comtoir ber | in Satteltaſchen und Plüf 


BER 


F. Bettinger, 


Herſt 

Kloſet- und Abwüllerungs 
zum 

ſtädtiſche Waſſ 


enutſprechend den 


Culmer Chaussee 49. 


in 


verkaufe billigſt zum Selbſtkoſte 
Für gute Arbeit und gutes Material 


e meines Lagers 


verſchiedenen Fagons, 
ch, Ruheſopha's, Divan's u. ſ. w., 


Paneelſopha's 


npreife. 
wird garantirt. 


Alte Sopha's nehme in Zahlung an. 


R. Sultz, 


wi, endlich, daß 9 
ECapeten 
gut und billig kauft 


Coppernikusſtraße 35. 


beſtehend aus 412 großartigen, 
Abbrennen von wenigſtens 400 Raketen, 
Brennen 8 m Umfang haben, mehrere Windmühlen, von 


bei 
Mauerſtraße 20. 


ſo 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur 


ellung von Waſſerleitungen, 


m 


kompletten Bade Einrichtungen, 


uſchluß an die 


Beſtimmungen 


* 


Baugeschäft von 
Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 
Uebernahme completter Bauausführ 


Umänderungen. 
Zeichnungen. 


Fern 
Kneippkur- 


Sorgfältige, 


handlung! Vorzügliche Heilerfolge Y 


franco durch den Besitzer: H 


* a a 
Nur einmalige Gelegenheit! 
grosse Gewinnziehung der in der Serie 


Schon 


t! 


Gesetzlich gestatte 


welche 
(Wiener u. franzöſiſcher Taillenſchnitt) 
erlernen wollen, können ſich 


Alter Markt 17. Geschw. Bayer. 
Sehr geübte und tüchtige 
Putz arbeiterinnen 


verl. ſofort Alter Markt 17. Geschw.Bayer. 


Ein junges Mädchen. 
welches die Gewerbeſchule beſucht hat. gegen 
wärtig in Stellung, ſucht als Buchhalterin 
oder Kaſſirerin 
Offerten unter A. 
Zeitung erbeten. 


für den 


ſucht 


Gin Lehrling z. Buchbinderei 


kann ſich melden bei 


ſucht J. Witkowski. 8 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „ 


Nur einmalige Ziehung! 
Jedes Loos muss mit e 


Paul Bischoff, Ban 


Bestellungen, 


Eine geübte Tnillenarbeiterin 


verlangt E. Majunke, Heiligegeiſtſtr. 19. 


Junge 


die 


Nachmittag ſucht 
Frau Bürgermeiſter Stachowitz. 


Fin fehr ſauberes Nufwartemädchen 
wird verlangt. 
Ein Aufwartemädchen 
wird geſucht Bäckerſtr 13, Hof, 1 Treppe. 


1 Bauſch 


findet dauernde Beſchäftigung. 
find in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


3 Stellmachergeſellen 


gezogenen 


am l. Juni, 


erleitung und Kanaliſation, 
8 des ſtädtiſchen Bauamts. 
u Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


ungen, Reparaturen und 
Anfertigung von Anschlägen und 


individualisirende Be- 


ermann — oder den Badearzt Dr. med. H. Moeser. 


anlagen nach neueſtem Syuſtem, 


(Hochrad), gut erhalten, für 60 Mark zu empfiehlt ihre vollſtändig neu eingerichtele | 
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. hombopathiſche Offizin. Sämmtliche hom . 
N “ 


a 


sprecher Nr. 82. 


Herrliche 
Prospeecte gratis und 9 


die bis zum 28. 5. 


Damen, 


feine Damenſchneiderei 


ſofort melden Wir ſpreche 


übernimmt 
Versicherun 


Zur 


anderweite Stellung. 
in die Expedition dieſer 


Ein Kindermädchen 


i Ztg. 
Wo? ſagt die Exped. d. Zig Unter Et; 


reiber !! 


Angebot 
Angebote is 


zu 


und 3 Lehrlinge 
E. Bahl, Stellmachermeiſter. 


Eile 


H. Stein, Buchbindermeiſter.] Sohn orde 


1 Laufburſche 


n 
reiteſtr. 25. 


Heilung unſern 


8. LANDSBERGER, 


Heiligegeiftitrahe 12. 


Arbeilsbursehen, 


Julius Buchmann, 
Culmerstr. 26 ein möbl. Zim. für 12 Mk. z. v 


Badischen 100 Thir. Prämien-Loose. m Flaſche Kaiſertinte 6 Pf. Fur Fli Mott Russ 
2 ück Blechhalter mit Goldf 18 egen, Motten, FSU tell 
2000 Loose — 2600 Treffer. e nur e nr. |Manzen merken ds Days u 
a 8. ück Halter für Schulkinder 10 Pf. eutel gesetzlich geschützt 10, 25, 7 
Hauptgewinn 120,000 Mark haar. > er 1 N (Horn) ie. zu haben in Thorn bei Hei! 
“  Kleinster Treffer 300 Mark. 86 Stück lange Klappknöpfe 10 Pf. Anton Koczwara. (7816) | 
Anth.: 7200 7 1 0 Inn Urn 7 20 1/0 8 10 Stück Bee ptnüpfe 10 2 n 
Mark: 4 7,50 17,50 40 75 54 Stück Double Klar 0 Pf. Die beſten und feinſte 
Porto und Liste 30 Pfg. Nachnahme 50 Pfg. — 3 Stück gelbe \oibige SERBIEN 10 Pf. 
‘ 


Keine Nachzahlung! 
nem Treffer gezogen werden! 


kgeschäft, 


einlaufen, werden promot effectuirt. 


Dankſagung. 

Meine Tochter, welche 21 Jahre alt iſt, litt 
an Bettnäſſen. Da ich nun von den glücklichen 
Heilerfolgen des Herrn Dr.med. Hope homüvpa, 
thiſchen Arzt in Magdeburg, gehört hatte, bat 
ich denſelben gleichfalls um Hülfe. Und ſchon 
nach 14 Tagen war 


Berlin C., 
Münzstr. 25. 


meine Tochter geheilt. 
n Herrn Dr. Hope für die ſchnelle 
beſten Dank aus. 


(gez.) C. Teen, Güſtrow i. M. 


Hagel⸗Verſicherungen 


gegen 
feſte Prämien ohne Nachzahlung 


die Allgemeine Deutsche Hagel- 
gs-Gesellschaft „Unlon“. 


\ Annahme von Anträgen und Er⸗ 
theilung jeder Auskunft empfiehlt ſich 
Die Agentur Thorn, 


Robert Goewe, 


Breiteſtraße 19. 


E. beſtrenom. Hamburger Cigarren; 
Haus ſucht e. Reiſenden z. Dei. d. 
u. Reſtaur.⸗Kundſch. g. hohe Vergüt. Off. 


Priv. 


2402 an Heinr. Eisler, 


Hamburg. 


Corſetts I 


den neneften Façons, 
den billigſten Preiſen 


verlangt 


utlicher Eltern, ver! 
Brückenſtr. 34. 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


Sonntag, den 27. Mai er., von Nachmittags 4 Uhr ab: 


wirklich noch nie in Thorn abgebrannt wurde. 


Rüſtbretter, Stangen, 


luſtige eingeladen werden. 


ſowie Wir emen werden ſauber 


T gebrandteg Fahrrad 
1 Spiegel, 1 Bild 


billig zu berl A de werden 
in Seide und Wolle werden 


zu verkaufen Neuſtädt. Markt 12, 2 Trep. 


Unglaublich! aber wahr. 


Bitte leſen und ausſchneiden. 
; Sum Jahrmarkt auf der Neuſtadt gebe ich 


4 und Naturheilanstalt 
Ostseebad Brösen b. Neufahrmasser-Danzig, 


Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! 
See- und Waldluft! 


in meinem 


Bankier Prowe neben der königlichen Bäckerſtraße 12. 
Kommandantur Nr. 213 7 
genannt der billige Laden Zauber“ 


folgende Waaren ſtaunend billigſt und bitte 


Pferdeſtall zu vermiethen 


Ziegelei-Park. 


em or ® .. N 

== Militär- Concert = 

vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Bei eintretender Dunkelheit: Abbrennen eines 


Brillant⸗Feuerwerks, 
intereſſanten Pracht⸗Feuerwerkskörpern (Non plus ultra... 
extra feine Roſetten⸗Sonnen, welche beim 
denen die Flügel über 3 1 . 


lang find, Viele Rieſen⸗Sterne ac. 2c. N 
Dem hochgeehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ein ſolches Feuerwerk 
Entree 50 Pfg. — Kinder 25 Pfg. 


Windolf, Stabstrompetet | 
Hildebrandt"Jieltanranl- | 


Donnerftag, den 24. Mai: 


Jamilienkränzchen 
BEE Anfang 7 uhr. m 

M. Nicola, 

Donnerjtag, b. gen 1851 1 
E kriſche Hlaki 


1 
Ryszkiewiez, Koppernikusſtr. 26. 


Feinſte engl. Wintjesheringt, | 
neue Malta-Rartoffelt 


empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtrabe 


Schwanen Apotheke | 


in Mocker 


0 


Bekanntmachung. 


Eine Partie 


Leitern ete. 
lam ie g 
Freitag, den 25. Mai cr., 

Vormittags 12 Uhr 

im Schützenhausgarten 

eiftbietend verkauft werden, wozu Kauf⸗ 


u 
m 


Der Vorſtand. 
DER Sämmtliche 


Glaſerarbeiten 


und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


pathiſchen Arzeneimittel werden genau M 
der homdopathiſchen Pharmacopoe angefertigt. 


Fuchs, 

A Mocker, Sinbenftraße h 
r Künstliche Zähne. me 
H. Schneider, | 


Thorn, Breiteſtraße 53. ‚m 


Unterricht 


in allen Lehrfächern, auch Anfan 
unterricht ertheilt „ 
Olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, 


teppdecken 
aber gearbeitet Koppernikusſtr. 11,2 Cr. l. 


Neue Kinderbetten 


Laden im Hauſe des Herrn 


Apparate. Hochintereſſante Sachen 
ſellſchaften: Zauberflaſchen. Zauber 
Vexirfeuerzeuge, Zauberwürfel, Tanzle 
Vexirſpiele, Zauberringe, Zauberbüche 
zu jedem Anleitung gratis. Jahr 
H. Davini aus Dread 1 

7 : Tund“ 

Wirkung unglaublich schne | 


sicher durch 


Tietze's Muchöi. 


Bedarf mich aufzuſuchen. 


en, . 5 


Anzug- und 
Ueberzieher-Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


[Theodor Hoffmann 4 


in Cottbus (gegr. 1820). Große 
Muſter⸗Auswahl ſende franco. 


e 5 

Gan e Bi. Er 
ſchwarze erſicherungsnadeln R 

11 Einziehbaund 10 Pf. f 

Einziehband 10 Pf. 

4 Pf. 

5 Pf. 

Pf. 


Ein gebrauchter 


2pfd. Gasmotor, 


iſt zu verkaufen und im Gange zu 


ſichkigen bei 3 
Julius Buchmann, Brüdenfk 


EB>>+>m>s>sT 
‘ Die vorſchriftsmäßigen 
0 


Formulare 
zum Aushang in den 
Arbeitsräumen: „ 


A aus den Beſtimmungen ge⸗ 
asi erbeorbnung über die ker 
% ſchäftigung jugendlicher Arbei a 

desgl. über die Beſchäftigung v 
7 Arbeiterinnen über 16 alter . 
Verzeichnißt der jugendlichen Arbeite “ 
0 ſind zu haben in der 


5 guchdruckerei 
4 h. Oftdeutſche Zeitung, 


Brückenſtr. 34. 


3 Fingerhüte 5 Pf. 

2 Ded. Kleiderknöpfe 8 Pf. 

4 Buͤchſen ſortirte Nähnadeln 10 Pf. 
1 Did. Halbſchuhriemen 15 Pf. 


Sowie Bleiderborden 
Kü mme, Haarpfeile und 


andere Artikel billigſt. 
Hochachtungsvoll 


Hermann Jeschanowsky. 

4. Spezialgeſchäft. 
Bromberg, Hofſtraße Nr. 
Der Verkauf dauert nur 
während der Zeit des Marktes. 
M Fligel billig zu verkaufen. Näheres 


Breiteſtr. 23, II. v. 4—7 Nachm. 
Zum 1. Oktober 1894 wird eine 


oh nung 

on 5—6 Zimmern, Küche und Zubehör, 
in der Stadt, geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter Chiffre A. Z. abzugeben in 
der Exped. der Th. Oſtd. Ztg. 


Feſucht zum 1. October er. eine in der Hötel Verk 


Stadt belegene Ein frequentes Hotel mit Fremdenzimm. 

5 ‚un 
Wohnung von 3 Zimmern und Saal, ſte Lage Thor: ien. he 
und Zubehör für 2 Damen. Offerten mit guten Bedingungen zu berrgeſſtſtraße IL 
Preisangabe an die Exp d. Bl. unter A. M. durch V. Hinz, Heilige f 


Inh Tune, | Ein kl. n 
ben be 


3 U 
>-—>—— ou 8 zu 


>» 


3. 


n 


48 


zu haben Schillerstr. 20. auf den Namen I 


I mdbl, Sim, Ii ber oppermitusftr. 39, III | gegangen. Abe 
Gerſtenſtr. 13. Lechel, 


M. Schirmer) in Thorn. 


Schußmacherſt. 


